
Gegen erheblichen Widerstand
 
Endlich Lehrstuhl für Allgemeinmedizin in Jena - Inhaber ebenfalls berufen 
• Von Lioba Knipping 

Jena. (tlz) Was lange währt, 
wird endlich gut. Gut sieben 
Jahre hat es. ?edauert, bis am 
Universitätsklinikum ein 
Lehrstuhl für Allgemeinmedi­
zin eingerichtet werden konn­
te. "Ich will die Zeit nicht mit 
dem siebenjährigen Krieg ver­
gleichen. Aber wir sind mit 
unserem Ansinnen auch in 
den eigenen Reihen auf er­
heblichen Widerstand gesto­
ßen" , formulierte Prof. Dr. 
Klaus Höffken, Medizinischer 
Vorstand des Uniklinikums. 
Nun sei die Allgemeinmedi­
zin endlich auch in Jena ein 
universitäres Fach, das der 
Versorgungsforschung diene, 

zur besseren Versorgung der 
Patienten beitrage und für die 
Zukunft Allgemeinmediziner 
ausbilde. 

Auch -der Lehrstuhlinha­
ber ist gestern berufen wor­
den: Prof. Dr. Jochen Gensi­
ehen muss nun das neu etab­
lierte Institut aufbauen und 
mit Leben erfüllen. Das Insti­
tut bietet keine Sprechstun­
den an, wird aber eng mit den 
Hausarztpraxen und vielen 
Partnern innerhalb und au­
ßerhalb des Universitätsklini­
kums zusammenarbeiten. 
"Ich habe den Ruf nach Jena 
gerne angenommen, weil 
schon meine Großmutter hier 
Medizin studiert hat", so der 
"Neue". 

Wissenschaftsminister 
Jens Goebel wertete den gest­
rigen Tag als "wichtigeri Tag 
für die medizinische Ausbil­
dung und Forschung". Er ha­
be die Hoffnung, dass es in 
Zukunft eine bessere allge­
meinmedizinische Versor­
gung in Thüringen gebe. 
"Derzeit sind etwa 100 Haus­
arztpraxen im Land nicht be­
setzt." Von Gensichen erwar­
te er, dass dieser Signale aus­
sende an die Studierenden, 
damit sie die Bedeutung der 
Allgemeinmedizin erkennen. 
"In Jena haben wir nun eine 
von deutschlandweit zehn 
medizinischen Fakultäten, 
die einen Lehrstuhl für Allge­
meinmedizin haben." 

Inhaber des neuen Lehrstuhls 
für Allgemeinmedizin: Prof. Dr. 
Jochen Gensichen. Foto: t1z1lio 
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